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Aushändigung des Bundesverdienst­

kreuzes durch den Ministerpräsidenten 
des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
Dr. Harald Ringstorffan Frau Ingeborg 
Schmidt. 
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Für diese Verdienste zum Wohl der Bundesrepublik Deutschland, des Landes Mecklenburg-Vor­

pommern und der Hansestadt Stralsund erhielt sie das Bundesverdienstkreuz. Dazu herzlichen 
Glückwunsch! 

Herrn Martin Schönfeld zur Verleihung der goldenen Ehrennadel für siebzigjährige 
DGJM-Mitgliedschaft 

Martin Schmidt 

Martin Schönfeld und die Pilze gehören immer schon zusammen. 

Er, der nach einem Biologiestudium lnsektenpräparator wurde, kannte Prof. Eberhard Ulbrich 
noch persönlich. Bereits kurz nach dem 2. Weltkrieg nahm er an öffentlichen Pilzwanderungen 
in Berlin und Umgebung geleitet von Bruno Hennig, Jürgen Wandel und später Heinz Michaelis 
teil. Als Finder wurde er schon in den ersten Arbeiten, die in Brandenburg über die Verbreitung 
von Pilzen ersch ienen sind, genannt [STRAUS 1959]. Er besuchte pilzkundliche Vorträge von 
Michael Hennig, Dr. Adolf Straus u.a. , sowie die regelmäßigen Pilz-Treffen bei Dr. Egon Bach 

und ab 1981 bei Heinz Michaelis. 

lm Jahr 1991 war Martin Schönfeld ein Mitbegründer der Pilzkundlichen Arbeitsgemeinschaft 

Berlin-Brandenburg e.V. Trotz seines hohen Alters (94 Jahre!) nimmt er bis heute aktiv an den 

wöchentlichen Treffen dieser Arbeitsgemeinschaft teil und bringt mit seinem fröhlichen Naturell 
oft eine heitere Komponente in den Ernst wissenschaftlicher Arbeit. 

Unvergessen bleibt sein 1983 bei der 15. Mykologischen Dreiländertagung in Coburg spontan 
gehaltener Vortrag über die „Sicherung von Pilzen im Gelände". Sein viel belachter Vorschlag: 
Noch nicht emtereife Pfifferlingsautkommen mit Toilettenpapier zu überdecken, das vorher deut-
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lieh mit Senf zu präparieren ist. Viele der damals gehaltenen wissenschaftlichen Vorträge sind 
inzwischen vergessen, der mit viel Beifall aufgenommene Vortrag von Martin Schönfeld ist noch 
heute im Gespräch. 

STRAUS, A. (1959): Beiträge zur Pilzflora der Mark Brandenburg II - Mitteil. aus dem Bot. Garten u. Mus. 
Berlin-Dahlem II (2): 231-287. 

Martin Schönfeld verstarb am 15.06.2007 drei Monate nach seinem 94. Geburtstag. 

Herrn Horst Staub zum Wappenteller der Stadt Ludwigshafen 

Manfred Korinek 

Am 5. Juni 2007 würdigte die Stadt Ludwigshafen, vertreten durch Bürgenneister Zeiser, das En­
gagement von Horst Staub mit der Übergabe des Wappentellers der Stadt. 

Seit 1984 ist Horst Staub als offizieller, ehrenamtlicher Pilzberater der Stadt Ludwigshafen tätig. 
Er arbeitet zudem mit den Krankenhäusern und Ärzten der Umgebung bei Verdacht auf Pilzver­
giftungen zusammen. Nicht zuletzt führt er durch seine Arbeit viele Menschen an einen bewuss­
teren Umgang mit der Natur heran und leistet dadurch einen großen Beitrag zum Umweltschutz. 

Horst Staub hat seine urnfangreichen Kenntnisse überwiegend autodidaktisch erworben. Seit 1982 
ist er geprüfter Pilzsachverständiger der Deutschen Gesellschaft für Mykologie. 

Wir gratulieren Horst Staub ganz herzlich zu dieser längst überfälligen Ehrung. 

Frau Ulrike Wiesemann zum Facharbeitspreis 

Meike Piepenbring 

Der Facharbeitspreis des Abiturjahrgangs 2007 wurde Ulrike Wiesemann vom Wilhelm-Diess­
Gymnasiwn Pocking verliehen für ihre Arbeit zu dem Thema „Flechten als Bioindikatoren - An­
wendung der WWF Standardmethode im Stadtgebiet von Pocking". 

Frau Ulrike Wiesemann 

Ulrike Wiesemann kartierte verschiedene, als lndikator­
arten bekannte Flechtenarten auf verschiedenen Baum­
arten im Stadtgebiet Pocking in Bayern. Dem Flechten­
bewuchs nach zu urteilen befinden sich die Hälfte der 20 
kartierten Bäume in Stadtteilen mit mittlerer Luftqualität, 
Flechten auf20 % der Bäume beweisen gute Luftqualität 
und die Flechtenvielfalt von 30 % der Bäume ist durch 
schlechte Luft stark reduziert. Offensichtlich beeinflusst 
lokale Industrie die Luftqualität trotz deutlicher Verbesse­
rungen in den letzten Jahren. 

Durch diese vergleichsweise einfachen Beobachtungen 
zu Pilzen erhalten wir wertvolle Auskünfte über die Le­
bensqualität in unserer Umwelt - ein interessanter Aspekt 
der Nutzung von Pilzen und Wissen zu Pilzen neben vie­
len anderen. Wir gratulieren der Preisträgerin zu dieser 
schönen Leistung und wünschen Ihr weiterhin viel Erfolg 
auf fhrem Lebensweg! 


